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Zweite 

Faste  n  woche 
 

Montag, 22. Februar 2021 – Zweiter Fastensonntag, 28. Februar 2021 

 

Das könnt ihr in dieser Woche zusammen unternehmen:  

 Hören, Sehen, Staunen, Genießen… 
bei einer gemeinsamen Wanderung. Nichts wie raus an die frische Luft, auf den nächs-

ten Berg, zu eurem Lieblingsausflugsziel. Nicht vergessen: auf dem Rückweg ein paar 

flache oder runde Steine einpacken. Daraus lässt sich Buntes basteln!  

Tipp:  Macht euch doch ein Sandwich im Glas als leckeren Proviant für unterwegs?  

Hannah zeigt euch wie es geht: https://www.youtube.com/watch?v=k5c5ad11Y9o  
 

 Wie jede Woche auf dem Weg nach Ostern:  
Euch füreinander Zeit nehmen; den Bibeltext bei Tee und Kaffee lesen,  

darüber sprechen und/oder das Bild betrachten, ausmalen und entdecken;  

Euch inspirieren lassen von den Impulsen für Kinder und Erwachsene.  
 

 Aus grauen Steinen bunte Bilder machen: 
Vor einem Jahr haben viele Kinder bunte Steinschlangen gelegt. 

„Wir sind noch da!“, „Habt Mut!“, „Ihr seid nicht allein!“ – das konn-

ten sie den Menschen damit sagen. Vielleicht möchtest Du einen 

Stein schön bemalen, beschriften und ihn jemandem schenken, der 

allein oder einsam ist. 

Anleitung und Inspirationen dazu auf der Kinderseite! 

Tipp: Auch Ostereier lassen sich auf diese Art wunderbar verzieren!  
 

 Kreatives für den Homeschooling-Schreibtisch:  
Diese kreative Idee mit heißen Steinen, Draht und Wachs-

malkreiden hat sich GEOlino ausgedacht. Graue Steine 

werden in Nullkommanichts zu monstermäßigen Briefbe-

schwerern, schmucken Kettenanhängern oder bunten Foto-

ständern. Am besten unter Aufsicht von Erwachsenen!  

 Die genauen Anleitungen dazu findet ihr hier: 

https://www.geo.de/geolino/basteln/721-rtkl-anmalen-heisse-steine   
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Bild: Moritz Münch für GEOlino 

https://www.youtube.com/watch?v=k5c5ad11Y9o
https://www.geo.de/geolino/basteln/721-rtkl-anmalen-heisse-steine
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Wort Gottes zum zweiten Fastensonntag 
aus dem Evangelium nach Markus, Kapitel 9, 12-10 (in Leichter Sprache) 

 

Jesus steht in einem hellen Licht 
 

Einmal stieg Jesus auf einen hohen Berg. 

Jesus nahm seine 3 besten Freunde mit. 

Die 3 Freunde waren: 

Petrus. Und Jakobus. Und Johannes. 
 

Auf dem Berg passierte etwas Wunderbares. 

Die Anziehsachen von Jesus wurden auf einmal strahlend hell. 

Jesus stand in einem hellen Licht. 

Auf einmal waren 2 berühmte Männer da. 

Der eine Mann hieß Elija. 

Der andere Mann hieß Mose. 

Mose und Elija redeten mit Jesus.  
 

Die Freunde von Jesus waren erschrocken. 

Weil so viele Dinge passierten. 

Petrus sagte zu Jesus: 

Gut, dass wir mitgekommen sind. 

Wir bauen 3 Hütten. 

Eine Hütte für dich. 

Eine Hütte für Mose. 

Und eine Hütte für Elija. 

Auf einmal kam eine Wolke. 

Aus der Wolke rief eine Stimme. 

Die Stimme rief: 

Jesus ist mein lieber Sohn. 

Ihr sollt gut auf Jesus hören. 

Die Freunde guckten erschrocken. 

Dann war nur noch Jesus da. 

Jesus war alleine mit seinen Freunden. 
 

Jesus stieg mit seinen Freunden wieder vom Berg herunter. 

Jesus sagte zu seinen Freunden: 

Ihr habt viele Dinge auf dem Berg erlebt. 

Das dürft ihr den anderen Leuten erzählen. 

Aber erst, wenn ich von den Toten auferstanden bin. 

Die Freunde überlegten immer wieder, was das bedeutet: 

Jesus will von den Toten auferstehen. 

 

© evangelium-in-leichter-sprache.de 

Gebet 
Jesus, Du bist unser Freund. 

Immer wieder müssen wir im Leben  

Abschied nehmen.  

Von Menschen, Sachen oder etwas  

anderem, das wir gern haben.  

Wir können unser Leben nicht festhalten. 

Das macht uns Angst und verunsichert uns. 

Wir wissen: Du bist trotzdem bei uns.  

Du vertraust Gott.  

Hilf uns dabei, das auch zu versuchen.  

Amen.   
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Ein Wort zur Textstelle ï Impuls für Kinder: 
Es ist wie auf einem Sonntagsausflug: Jesus und seine Freunde sind auf einem Berg. Das 

Wetter ist schön, alles hell und strahlend. Der Alltag mit seinen Arbeiten und Aufgaben ist 

weit weg. Es ist ein bisschen ‚wie im Himmel’. Petrus möchte am liebsten hier bleiben: nah bei 

seinen besten Freunden, nah bei Jesus und nah bei Gott. 

Aber unten, bei den Menschen,  gibt es noch viel zu tun für Jesus und seine Freunde. Darum 

gehen sie zurück zu den anderen. Doch sie wissen: Jesus ist wirklich Gottes Sohn. Und so 

himmlisch, wie es auf dem Berg war, wird es später für alle sein. 

Efi Goebel 

 

Ein Wort zur Textstelle ï Impuls für Erwachsene:  

Von der Geburt bis zum Tod – all die kleinen und großen Abschiede. Immer ändert sich etwas 

in unserem Leben und wir müssen Vertrautes verlassen. Aber wir verlieren nicht nur, wir ge-

winnen auch. Unser Leben, das abläuft, gibt uns gerade durch die vielen Veränderungen die 

Chance, unser Wesen zu entfalten. Der Bibeltext ist eine Geschichte vom Loslassen, in ihren 

tieferen Schichten auch eine Geschichte vom Abschied.  

Die Altvorderen aber sind mit dabei, Elija und Mose. Die Verbindung ist hergestellt: die Ge-

nerationen vor uns sind nicht einfach weg. Mich tröstet das Bild von Jesus verbunden mit den 

Vorgängern im Leben und im Glauben. Ihr seid nicht einfach weg. Ihr lebt in euren Worten, in 

euren Gesten, ihr lebt in mir in eurem Leben. Vielleicht bleibt er deswegen stumm und passiv. 

Er lässt die Verwandlung geschehen. Er ist verbunden nach früher und nach morgen. Verbun-

den nach oben. In der Erzählung wird Jesus klar, dass es für ihn kein Leben geben wird, in 

dem Leid und Schmerz an ihm vorübergehen. Aber es wird ihm auch klar, dass er verbunden 

ist mit denen vor ihm und mit denen, die ihm nachfolgen und dass er getragen ist von seinem 

himmlischen Vater, wo immer sein Weg auch hinführt. 

An den Gott der Bibel glauben heißt, ständig neu aufbrechen. Es gibt keinen Ort, noch nicht 

mal eine Hütte, in die er sich einsperren lässt. An Gott glauben bedeutet nichts anderes, als 

sich zu lösen, herausrufen zu lassen aus alltäglichen Verpflichtungen und Sicherheiten. Im-

mer wieder. Dass uns das so oft nicht gelingt, ist Ausdruck unseres Beharrungsvermögens, 

unserer inneren und äußeren Sesshaftigkeit. Der Wunsch danach, dass es hier einmal gut ist. 

Dass doch jetzt alles mal so bleiben kann. 

Wenn der biblische Gott kein Gott der Hütten und kein Gott der Tempel ist, sondern ein 

Gott im Zelt, in der Wolke und im Glühen des Angesichts, dann ist er auch ein Gott meiner 

Lebensgeschichte. Weil er mit mir geht, weil er eine Verbindung eingeht, die besteht und 

hält und auf die ich mich verlassen kann. Du bist mein geliebtes Kind! Wo du hingehst, wo es 

dich hintreibt, ich bleibe dir erhalten. Wenn ich das glaube, dann könnte es mir gelingen, das 

Leben. Und meine Lebensgeschichte lasse ich leuchten in mir als eine Geschichte von unend-

lich vielen Verwandlungen. Abschied, das ist ein bisschen wie geboren werden. 
inspiriert von Sandra Zeidler 
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Steine bemalen  
mit der Dot-Painting-Technik 

 

Du brauchst: 
 Steine in verschiedenen Größen 

 Acryl- oder Bastelfarbe, Bleistift  

 Pinsel verschiedener Größen, Schaschlikspieße, 

Wattestäbchen oder Streichhölzer  

ODER 

 Wasserfeste bunte Stifte (z.B. Eddings) 
 

So geht’s: 
Male einen Kreis, Linien, Wellen oder andere For-

men mit Bleistift auf den sauberen Stein. Lass ge-

nug Abstand zwischen den verschiedenen Linien.  

Bemale die Linien gleichmäßig mit Punkten.  

Die Größe der Punkte kannst du verändern, indem 

du unterschiedlich große Pinselenden, die Spitze 

oder das Ende der Schaschlikspieße, die Wattestä-

bchen oder das Streichholz in Farbe tauchst und 

damit auf den Stein tupfst.  

Auch lustige Tiere lassen sich mit Punkten malen. 

Die Bilder zeigen dir Beispiele. 

Tipp: Den Stein vorher schwarz anmalen und dann 

mit hellen Farben tupfen. Dann leuchtet das Mus-

ter besonders hell.  
 

Viel Spaß! 
 

 

 
 

 

Fotos: pinterest.de – Prell-Versand –  

Grund- und Mittelschule Manching   
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Lied zum Mitsingen:  

Gib uns Ohren, die hören 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier könnt ihr Euch das Lied anhören und kräftig mitsingen: 

YouTube: https://www.youtube.com/watch?v=_vidgneE2Io  

Simone Sommerland, Karsten Glück und die KiTa-Frösche: „Gib uns Ohren, die hören“ 

 

 

 

 
  

 

Gib uns Ohren, die hören 

und Augen, die sehn 

und ein weites Herz, 

andre zu verstehn. 

Gott, gib uns Mut,  

unsre Wege zu gehn. 

Text: Bernd Schlaudt 

https://www.youtube.com/watch?v=_vidgneE2Io
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zum weiter.denken für große Leute  
 

Alles wandelt sich     
 

   Alles wandelt sich. Neu beginnen 

    Kannst du mit dem letzten Atemzug. 

     Aber was geschehen, ist geschehen. Und das Wasser 

      Das du in den Wein gossest, kannst du 

       Nicht mehr herausschütten. 
 

         Was geschehen, ist geschehen. Das Wasser 

          Das du in den Wein gossest, kannst du 

            Nicht mehr herausschütten, aber 

             Alles wandelt sich. Neu beginnen 

              Kannst du mit dem letzten Atemzug.  
Bertolt Brecht 

 

Das Wasser, das du in den Wein  
gossest, kannst du nicht mehr  
herausschütten…  

Was ist mit meinem Leben und  

meiner Person untrennbar verbunden?  

Welche Orte, Menschen, Erfahrungen  

haben mich geprägt und gewandelt?  

Welche Rolle spielt dabei Gott für mich? 

 

Neu beginnen… 
Wo wünsche ich mir heute einen Neubeginn,  

ein „alles auf Anfang“, eine Zensur? 

Was macht es mit mir, wenn ich mir vorstelle,  

dass ich bei Gott stets neu beginnen kann? 

 

Aber alles wandelt sich… 
Welche Veränderungen stehen in nächster  

Zeit an? Wer oder was kann mir dabei helfen,  

sie aktiv zu gestalten?     
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Fastenzeit ist Experimentierzeit! 
Ihr könnt in der Familie miteinander besprechen, welche Experimente ihr in der Fastenzeit 

ausprobieren wollt. Das kann ein gemeinsames Experiment sein, es kann sich auch jeder in 

der Familie ein eigenes Experiment überlegen.  

Um sich gegenseitig an den Vorsatz zu erinnern, könnt ihr 

euch kleine Armbänder anlegen, etwa aus einer einfa-

chen Schnur. Das unterstützt alle, sich an den Fastenvor-

satz zu erinnern und verbindet euch miteinander.  

Gut ist es, regelmäßig 10 Minuten einzuplanen, in denen ihr miteinander über Eure Erfah-

rungen sprecht. Ein guter Zeitpunkt dafür ist z.B. das Abendritual. In dieser Experimentier-

zeit sind Kinder wie Erwachsene Lernende; Habe ich geschafft, was ich mir vorgenommen 

habe? Wie war das? Und wie ging es mir dann? Manchmal werde ich es auch nicht schaffen – 

auch das ist eine wertvolle Erfahrung.  
 

Experiment: Ich faste mit den Augen 
Ich schaue genau hin und sehe nicht nur mich selbst. 

Ich schaue dich aufmerksam an und nehme wahr, wie es dir geht.  

Experiment: Ich faste mit den Ohren 
Ich höre dir genau zu und achte auf das, was du sagst.  

Ich versuche zu verstehen, was du mir sagen möchtest. 

Experiment: Ich faste mit dem Mund 
Ich spreche gut von dir und überlege, bevor ich etwas sage.  

Ich verwende keine Schimpfwörter. Ich ermutige mich und andere.  

Experiment: Ich faste mit den Händen 
Ich lasse die Hände ruhen, ausspannen und zur Ruhe kommen. 

Ich packe mit an, wo meine Hilfe gebraucht wird. 

Experiment: Ich faste mit den Füßen 
Ich lasse meine Füße ruhen, um nachzudenken und andere Wege zu gehen. 

Ich bin nicht dauernd unterwegs, sondern erreichbar für die, die neben mir  

sitzen möchten.  

Experiment: Ich faste mit dem Körper 
Ich achte auf mich selbst. Ich nehme meine Grenzen wahr. 

Ich tue mir Gutes, indem ich gesund esse, mich bewege und Pausen mache.  

 
inspiriert vom Heft für die Fastenzeit der Arbeitsgemeinschaft für katholische Familienbildung, 2014.   
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